
        
            
                
            
        

    Eugen E. Hüsler
Comer See

Valchiavenna, Bergell und unterstes Veltlin
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Rechts im Bild der Piz Badile.



Vorwort
Ganz im Norden des Landes, am Südsaum der Alpen offenbaren die oberitalienischen Seen landschaftliche Kleinodien, wie sie kontrastreicher nicht sein könnten: näher als Mittelmeer und Adria, bereits mediterran, doch mit den Bergen im Rücken; Schnee und Magnolien, Balsam für die Seele. Diese Gegensätze sind es, die der tristen Rationalität des Alltags den Garaus machen, aus Landschaften Zauberwelten werden lassen. Und erleben, erspüren kann man das am besten zu Fuß, in dem natürlichen, langsamen Rhythmus, der den Sinnen auch Zeit lässt, Eindrücke aufzunehmen, zu verarbeiten. Man kann stehen bleiben, kurz innehalten, Gedanken schweifen lassen, sich erinnern.

Ist es da ein Zufall, dass manche der schönsten Wege oberhalb des Comer Sees von den »Alten« angelegt wurden: Stein um Stein gefügt, tausend Stufen zum Berg. Auf einmal wird Geschichte, Vergangenheit lebendig. Zweitausend Jahre ist es her, dass die Römer die Kastanie nach Oberitalien brachten, auch an den »Lacus Larius«, den Comer See oder Lario. Und aus einem armen Bergtal, dem Intelvi, zogen über Jahrhunderte Steinmetze, Baumeister, Maler und Stukkateure in alle Welt; in einem verlorenen Bergwinkel über der Brianza beteten und arbeiteten Benediktiner, während die Lombardei deutsch, spanisch und habsburgisch war; bei Tremezzo am Westufer des Sees endete Mussolinis Faschismus 1945 vor einem Hinrichtungskommando. So kann man ein Land auch erfahren, auf all den Wegen hinauf und zurück, zum Gipfel und in die Geschichte. Und in vielen Begegnungen mit Menschen, die am Lario leben, und solchen, die – wie wir – Gast sind an diesem herrlichen See.

Natürlich hat das glanzvolle Bild auch ein paar Flecken, unvermeidlich bei der Nähe großer Städte: Ausflüglermassen an den Wochenenden, Industrie- smog über dem See. Doch der Zauber ist geblieben; er lässt sich erleben, auf den vielen Wegen rund um den See und in den Tälern seiner Zuflüsse, bis hinauf zum Splügenpass und ins Bergell.



Dietramszell, im Sommer 2023


Eugen E. Hüsler
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Wandern am Comer See



Auf Schusters Rappen
Damit beim Wandern und Steigen oberhalb des Comer Sees und in den Tälern der Adda und der Mera der Spaß nicht zu kurz kommt, braucht es neben Wetterglück vor allem eines: ordentliche Schuhe, die nicht drücken, aber dennoch genügend Halt auf den oftmals steinigen, steilen Pfaden vermitteln (z. B. Trekkingschuhe). Und wenn es einmal regnet, ist man froh um eine wetterfeste Bekleidung. Kurze Hosen sind im Sommer sehr angenehm, doch muss man Kratzer und Mückenstiche in Kauf nehmen.
Auf vielen Wegen wird man sich unterwegs selbst verpflegen; da hat jeder sein eigenes Rezept. Wichtig ist auf jeden Fall eine große Trinkflasche. Wanderstöcke schonen die Gelenke, vor allem beim Bergabgehen; im Frühsommer sind sie auch auf Altschneefeldern sehr nützlich.


Wetter
Dass jenseits der Alpen, in »Bella Italia«, die Sonne fast immer scheint, gehört in die Kategorie schwer ausrottbarer Halbwahrheiten. Richtig ist, dass die Statistik durchwegs längere Sonnenscheindauer registriert, aber auch erheblich mehr Niederschläge. Lange Schlechtwetterperioden sind allerdings seltener als nördlich der Alpen, dafür hat sich der Bergwanderer mit einem anderen Phänomen herumzuschlagen: Dunst. Bei leichten Südwinden hängt er oft tagelang über dem See, kein Schlechtwetter, aber eben auch keine Fernsicht. Genau das Gegenteil bewirkt der Nordföhn, der vor allem im Winterhalbjahr recht häufig auftritt. Als kühler Fallwind bläst er den Smog aus den Alpentälern heraus und sorgt für glasklare Sicht. Auf der Alpennordseite herrscht dann in der Regel Schlechtwetter (Staulage). Über die Wetteraussichten informiert am besten die Meteo Schweiz in Zürich. Mehrere tägliche Bulletins mit einer Vorschau für die nächsten fünf Tage (www.meteoschweiz.admin.ch).


[image: Das Berell]
Das Bergell: Traumland für Wanderer und Bergsteiger.

GPS-Tracks
Zu diesem E-Book stehen auf der Internetseite des Bergverlag Rother (gps.rother.de) GPS-Daten zum kostenlosen Download bereit:



Passwort: 404007mvc

3. Auflage E-Book



Sämtliche GPS-Daten wurden vom Autor auf einer digitalen Karte erfasst. Verlag und Autor haben die Tracks und Wegpunkte nach bestem Wissen und Gewissen überprüft. Dennoch können wir Fehler oder Abweichungen nicht ausschließen, außerdem können sich die Gegebenheiten vor Ort zwischenzeitlich verändert haben. GPS-Daten sind zwar eine hervorragende Planungs- und Navigationshilfe, erfordern aber nach wie vor sorgfältige Vorbereitung, eigene Orientierungsfähigkeit sowie Sachverstand in der Beurteilung der jeweiligen (Gelände-)Situation. Man sollte sich für die Orientierung auch niemals ausschließlich auf GPS-Gerät und -Daten verlassen.



Gefahren
Bergwandern ist nicht ganz ungefährlich; die Unfallstatistiken belegen es. Gerade scheinbar harmlose Passagen erweisen sich oft als tückisch, weil sie unterschätzt werden oder Müdigkeit im Spiel ist. Vorsicht auf abschüssigen Schneefeldern, wie man sie im Frühling und Frühsommer auch über dem Comer See antrifft. Im Sommer ist vor allem auf Gewitter zu achten, wie überhaupt das Wetter im Gebirge eine vielfach sträflich unterschätzte Gefahrenquelle bildet. Ein Wettersturz vollzieht sich in alpinen Regionen oft innerhalb weniger Stunden; aus einer leichten Höhenwanderung kann dann sehr rasch ein riskantes Unterfangen werden. Stark überschätzt wird dagegen eine andere Gefahr: Schlangen. Da sind viele Vorurteile, Ängste im Spiel, die den Blick auf die Tatsache verstellen, dass der Mensch die Schlange als Gattung bedroht, nicht umgekehrt. Begegnungen verlaufen fast immer harmlos, die Schlange zieht sich rasch zurück, die giftige Aspisviper etwa flieht schon bei der ersten Annäherung.


Notruf
In Italien und in der Schweiz gilt die Europäische Notrufnummer 112, speziell für die Bergrettung wählt man die Nummern 118 (Italien) bzw. 144 (Schweiz). Angaben nach dem »5-W-Schema:« Wer meldet? Was geschah? Wo geschah es? Wie viele Verletzte? Welche Verletzungen?


Orientierung
Nicht ganz so komfortabel wie in manchen ostalpinen Gebieten ist es um die Wegmarkierungen bestellt. Da gibt es große Unterschiede. Im Bergell genießt man den üblichen Schweizer Standard, ähnlich gut beschildert sind auch die Wege in den Grigne und am Resegone. Im »Triangolo«, im Westen des Lario und auf den Höhen beiderseits des Veltlin wird man dagegen rasch zum »Pfadfinder«, sind Markierungen und Wegweiser oft sehr dünn gesät.


Kinder
Man sollte sie weder unter- noch überschätzen. Kinder sie sind in der Regel belastungsfähiger, als Eltern glauben; man muss sie aber auch begeistern können, ihre Fantasie anregen. Nur eines ist Gift für jede Familienwanderung: Langeweile. Kinder lieben das Abenteuer! Ich bin mit Kindern öfter auf Klettersteige gegangen, habe sie ins leichte Klettergelände mitgenommen, stets mit großem Erfolg. Und wenn am Wendepunkt der Tour noch eine bewirtschaftete Hütte steht – gelati per tutti! Doch Vorsicht: Wer vorangeht, trägt Verantwortung und muss über die entsprechende Erfahrung verfügen.


Top-Touren rund um den Comer See
Monte Grona

Der schönste Aussichtsbalkon im Winkel zwischen Comer und Luganer See mit einladender Hütte (Tour 7, 4½ Std.)



Monte Moregallo

Für den teils steilen Anstieg werden die Gipfelstürmer mit fantastischer Aussicht belohnt, packende Tiefblicke auf den Comer See inklusive (Tour 14, 5 Std.).



Monte Resegone

Der »Hausberg« der Stahlstadt Lecco zeigt sich recht unnahbar. Kaum zu glauben, dass gleich mehrere Steige durch die mächtige Felsphalanx zum Gipfel führen (Tour 16 und 17, 8.30 Std. bzw. 6.30 Std.).



Grignetta

Beim Anstieg zum Südgipfel der Grigne könnte man sich fast wie in den Dolomiten fühlen, wenn da der große See nicht wäre. Eine Gipfeltour der Superlative (Tour 20, 5 Std.).



Zucco Pertuso – Rifugio Rosalba

Der Anstieg zum Zucco Pertuso ist lang, teilweise steil – und spannend. Genau das Richtige für alle, die gerne Herausforderungen abseits viel begangener Wanderwege suchen (Tour 22, 7.45 Std.).



Grignone

Wanderung, Klettersteig und Gipfeltour in einem bietet die Runde über den höchsten Berg der Grigne (Tour 27, 7 Std.).



Pizzo dei Tre Signori

Große Gipfeltour über dem untersten Veltlin mit einem grandiosen, fast grenzenlosen Panorama vom höchsten Punkt (Tour 32, 7.45 Std.).



Val di Mello

Die Granitwelt des Val di Mello kann man auf der Talwanderung zur Casera Pioda erleben, vielleicht noch mit einem Abstecher ins Valle del Ferro (Tour 34, 4.45 Std.; Valle del Ferro Tour 35; 7 Std.).



Der »Tracciolino« im Val Codera

Ein Südalpental ohne Straße, ein kühn trassierter Wasserweg und uralte Weiler: genug für einen ausgefüllten Wandertag voll Überraschungen (Tour 39, 7.30 Std.).



La Panoramica

Der Höhenweg im mittleren Bergell verdient seinen Namen wirklich: große Ausblicke, vor allem auf die Granitgipfel im Süden, angeführt vom Piz Badile (Tour 47, 5 Std.).


[image: Mellotal]
Kontrast zur Comer-See-Region: die Granitgipfel über dem Mellotal.

Übernachtungsmöglichkeiten
In der Region Comer See gibt es viele Berghütten. Ihre Bewirtschaftungszeiten variieren stark; manche Unterkünfte sind nur an Wochenenden geöffnet. Die Hütten in der Valle Spluga, in den Bergamasker Alpen und im Mellotal bleiben in der Regel während des Sommers durchgehend bewirtschaftet. Immer ratsam: eine telefonische Voranmeldung!


Klettersteige
Die Berge um den Comer See sind ein Dorado für »Ferrata-Freaks«. Über dreißig gesicherte Routen zählt man aktuell, die meisten in den Grigne und am Resegone; teils sehr anspruchsvolle Routen, die nur mit entsprechender Ausrüstung zu begehen sind: Steinschlaghelm, Klettersteig-Set, dazu evtl. Handschuhe. Leichtere gesicherte Steige gibt es u.a. am Monte Moregallo (Tour 14), an der Grignetta (Tour 20), in der Val Cassina (Tour 24), in der Valle di Era (Tour 25), am Zucco di Sileggio (Tour 26) und am Grignone (Tour 27).



Kulturtage
Regen, Sonnenbrand oder ein Muskelkater: drei Gründe, einmal Natur mit Kultur zu vertauschen, einen Stadtbummel zu unternehmen, ein Museum zu besuchen. Die alte Seidenstadt Como ist allemal einen Abstecher wert, in der autofreien Città lässt es sich fast so schön flanieren wie am Seeufer. Ein ganz anderes Ambiente bietet Lecco, Stahlstadt und Heimat von Alessandro Manzoni (1785–1873). Sein Roman »Die Verlobten« gehört zu den großen Werken der italienischen Literatur. Historie und Landschaftsrahmen verdankt auch Bellagio seine unverwechselbare Atmosphäre.
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Wahrzeichen von Como: sein Dom.

Museen
	Abbadia Lario: Civico Museo Setifico Monti (Seidenraupenmuseum)

	Como: Museo Archeologico, Museo Storico, Tempio Voltiano, Museo didattico della Seta (siehe Tour 1)

	Mandello del Lario: Museo Moto Guzzi (legendäre Motorradmarke)

	Lecco: Villa Manzoni und naturhistorisches Museum

	Esino: Museo della Grigna (naturkundliche Sammlung)

	Premana: Heimatmuseum

	Chiavenna: Museo della Valchiavenna

	Stampa: Bergeller Talmuseum 



Informationen
Italienische Fremdenverkehrsämter (ENIT) gibt es in:


	D-60325 Frankfurt am Main, Barckhausstraße 10; Tel. +49/69/237434, frankfurt@enit.it, www.enit.de

	A-1060 Wien, Mariahilfer Straße 1b; Tel. +43/1/5051639, vienna@enit.it, www.enit.at




Über die Seeregion erhält man Informationen bei: 


	APT (Azienda Promozione Turistica) del Comasco, Piazza Cavour 17, I-22100 Como, Tel. +39/031/3300111, info@lakecomo.is, www.lakecomo.is 


	APT (Azienda Promozione Turistica) Lecchese, Piazza XX Settembre 23, I-23900 Lecco, Tel. +39/0341/295720, info@eccolecco.it, www.eccolecco.it 


	Consorzio turistico Valchiavenna, Piazza Caduti della Libertà, I-23022 Chiavenna, Tel. +39/0343/37485, consorzioturistico@valchiavenna.com, www.valchiavenna.com



	Bregaglia Engadin Turismo, Strada cantonale 140, CH-7605 Stampa, Tel. +41/81/8221555, info@bregaglia.ch, www.bregaglia.ch
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Lädt ein zum Flanieren: die Seepromenade von Como.

4
San Benedetto, 810 m
Gehzeit 3.30 h
[image: ][image: ][image: ]
Klöster und Kastanien an der Tremezzina 
Kunst und Kultur, Geschichte und Geschichten: Von all dem gibt es rund um Ossuccio reichlich: Kirchen und Klöster, verwunschene Plätze, Legenden. Da sind die Kirchen San Giacomo und Santa Maria Maddalena, beide direkt an der vielbefahrenen Uferstraße, beide aus romanischer Zeit (12. Jh.), archaisch wirkende Saalbauten, San Giacomo mit hübscher Glockenwand, Santa Maria Maddalena mit einem Campanile, dem in gotischer Zeit eine »Haube« aufgesetzt wurde – ohne Gegenstück in der Lombardei. Und dann die Isola Comacina, die einzige Insel des Lario, einst sagenhaft reich und deshalb Crisopoli genannt – goldene Stadt. Das schreckliche Ende kam nach dem Krieg zwischen Como und Mailand (1118–1127); die Comasken brandschatzten und plünderten das Eiland, das sich mit Mailand verbündet hatte. Einen prächtigen Blick auf den bewaldeten Rücken und die Isola Comacini genießt man von der Wallfahrtskirche Madonna del Soccorso, die sich auf einer felsigen Anhöhe unmittelbar über dem Eingang zur Valle Perlana erhebt. Man erreicht sie zu Fuß über eine Via crucis, einen Kapellenweg, ähnlich, wenn auch nicht so aufwendig gestaltet wie jene in Varese und Orta San Giulio. Und ganz hinten im Tal, dem belebten, sonnigen Uferstreifen der Tremezzina weit entrückt, liegt San Benedetto, eine Gründung der Cluniazenser.

Ausgangspunkt:   Ossuccio, aus mehreren Teilen bestehender Ort der Tremezzina, 24 km von Como, 9 km von Menaggio. Bei der Kirche Santa Maria Maddalena beschilderte Abzweigung (»Ossuccio, Madonna del Soccorso«) hinauf zum alten Siedlungskern der Gemeinde, 1 km. Gute Busverbindungen; Schiffsanlegestelle. Kleiner Parkplatz bei der (geschlossenen) Bar Riposo, ca. 295 m; alternativ Parkmöglichkeiten im Bereich der Uferstraße. 
Höhenunterschied:   Knapp 600 m. 
Anforderungen:   Halbtageswanderung für Kunstliebhaber. Spärlich markiert, gute Wege. 
Einkehr:   Trattoria del Santuario (Madonna del Soccorso).
[image: ]

Vom Parkplatz bei der Bar Riposo in Ossuccio (1) spaziert man auf dem gepflasterten Kapellenweg hinauf zur Wallfahrtskirche Madonna del Soccorso (2), 419 m, mit Osteria und hübschem Blick auf den See, seine einzige Insel und den bewaldeten Rücken des Dosso di Lavedo. Kapellenweg und Kirche gehören als Sacro Monte bereits seit 2003 zum UNESCO-Weltkulturerbe. 
Hinter dem Baukomplex auf breitem Weg, der zunächst steil ansteigt, in die Valle Perlana. Man passiert die Häuser von Preda, 520 m, und wandert dann durch prächtige Kastanienhaine talein (mehrere Quellen). 
Der zuletzt wieder stärker ansteigende Pfad führt direkt nach San Benedetto (3), 810 m. Hinter der Kirche vorbei und kurz hinab zum Talbach, den man auf solider Brücke überquert. An der gegenüberliegenden, östlichen Talflanke abwärts und hinaus zur Tremezzina. Aus dem Wanderweg wird bald ein schmales Sträßchen, das sich zuletzt etwas stärker zur Abbazia dell’Acquafredda (4), 329 m, hinabsenkt. Hier kann man zwar nicht einkehren, aber zumindest seinen Durst stillen; das kalte Wasser der Quelle (acqua fredda) schmeckt und gilt bei den Einheimischen als heilkräftig. Über eine Straßenschleife abwärts (keine Markierungen), dann rechts in einen kleinen Weg einbiegen. Oberhalb eines Wasserfalls auf einer Brücke über den Bach und hinein nach Ossuccio (1) und zurück zum Parkplatz.
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[image: San Benedetto]
Ein Weg zurück ins Mittelalter: Die Wanderung zum ehemaligen Cluniazenserkloster San Benedetto.
7
Monte Grona, 1736 m
Gehzeit 4.30 h
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Aussichtskanzel zwischen Comer und Luganer See 
Den Monte Grona zwischen Comer und Luganer See muss man einfach besteigen – wegen der Aussicht. Aber nur bei klarem Wetter; denn im Hochsommer verschwinden die Seen bald einmal unter einer Dunstglocke und oft ist auch die Sicht auf ferne Gipfel getrübt, nicht selten durch mächtige Wolkentürme, die für den Nachmittag Gewitter ankündigen. Da hat man es im Herbst besser: blau der Himmel, weit der Horizont, tausend Gipfel im Innenbogen der Alpen umfassend, in der Tiefe die Insubrischen Seen (Lago Maggiore, Luganer und Comer See). Was für eine Schau! Besondere Schwierigkeiten bietet die Gipfeltour nicht, markierte Wege führen bis hinauf zum großen Kreuz: ein Normalweg, dazu ein sehr steiler (»Direttissima«) und ein besonders aussichtsreicher (»Panoramico«). Die vierte Route eignet sich keinesfalls für Wanderer; ein über senkrechte Felsen laufendes Drahtseil, wenn auch straff gespannt und solide verankert wie an der »Ferrata del Centenario CAO«, ist noch lange kein »Weg«.

Ausgangspunkt:   Wanderparkplatz, ca. 1080 m, oberhalb der Monti di Breglia, 996 m, an Wochenenden oft restlos belegt. Nächster Ort: Breglia, 749 m, Bus von Menaggio. 
Höhenunterschied:   700 m. 
Anforderungen:   Gut markierte Wege, »Panoramico« nach oben hin felsig mit ausgesetzten Passagen. Leichtere Alternative: die »Direttissima«. Drahtseil am Gipfelfelsen. 
Einkehr:   Rifugio Menaggio, 1383 m, Mitte Juni bis Mitte September durchgehend, sonst an den Wochenenden bewirtschaftet; Tel. 0039/0344/37282, www.rifugiomenaggio.eu.
[image: ]

Vom Parkplatz (1), 1080 m, oberhalb der Monti di Breglia, 996 m, auf dem gelb-rot markierten Weg kurz aufwärts zu einer Verzweigung. Hier nimmt man den rechten Weg, den »Sentiero alto«, der im Gegensatz zum links abgehenden »Sentiero basso« viel Aussicht bietet. In etwa einer Stunde ist das Rifugio Menaggio (2), 1383 m, erreicht; die freundlich bewirtschaftete Hütte liegt auf einer Anhöhe unter den Felsen des Monte Grona. Hinweisschilder informieren über den Weiterweg. Von der Hütte, den Hinweisen »Ferrata« folgend, zum Einstieg des Klettersteigs, dann – bestens markiert – geradeaus weiter. Der Weg führt in einem weiten Rechtsbogen, allmählich an Höhe gewinnend, links um den Bergstock herum und hält durchaus, was sein Name verspricht: viel Aussicht, zunächst vor allem zum Comer See, dann auch westlich auf den Luganer See und seine Bergkulisse. Im Rücken des Gipfels, an einer kleinen Gratsenke, treffen die Anstiegswege zusammen; ein solides Drahtseil hilft über die letzten felsigen Meter hinauf zum großen Kreuz am Monte Grona (3). Vom Gipfel kurz über die kleine Felsstufe hinab, dann am Kamm entlang zur Forcoletta (4) und geradeaus weiter in die kleine Senke mit der Kapelle San Amate (5), 1623 m. Hier spitzwinklig nach rechts und mit schöner Aussicht hinunter zum Hüttenweg. Auf ihm zurück zum Parkplatz (1).

[image: ]
[image: Rifugio Menaggio]
Gut markiert: die Wege am Monte Grona.
15
Monte Barro, 922 m
Gehzeit 3.15 h
[image: ]
Der Inselberg 
Der Monte Barro ist ein Phänomen: keine 1000 m hoch, aber vollkommen freistehend, mit Seen rundherum und einer faszinierenden Aussicht. Zugvögel machen gerne Station an dem Alpenrandgipfel, und im Frühling blüht es so üppig wie artenreich. Nachgewiesen sind über tausend verschiedene Pflanzen. An die »eisige« Vergangenheit des Monte Barro, als der Addagletscher seine Flanken umfloss, erinnern erratische Felsbrocken aus dem Berninagebiet. Und an der Westflanke des Berges wurden frühchristliche Bauten (5./6. Jh.) sowie die Reste einer Festungsmauer mit drei Türmen freigelegt. Das Museo Archeologico bei der Kirche Santa Maria (ehemalige Einsiedelei) präsentiert umfangreiches Fundmaterial (geöffnet Mai bis September Mi 14–17 Uhr, Sa u. So 10–12 u. 14–17 Uhr, in der übrigen Zeit nur Sa u. So).

Ausgangspunkt:   Galbiate, 371 m, stattliches Dorf am Südfuß des Monte Barro. Zufahrten von der Superstrada Milano–Lecco (Ausfahrten Civate bzw. Lecco-Pescate). Parkplätze im Ortsbereich, u. a. an der Via Cesare Cantù (Schild »Monte Barro« an der Ampelkreuzung mitten im Ort, 100 m weiter rechts). 
Höhenunterschied:   550 m. 
Anforderungen:   Aufstieg teils sehr steil, zum Gipfel hin sonnig, kurze Kletterstellen am Grat (I). Wege bestens markiert. 
Einkehr:   Ristorante Eremo Monte Barro, 741 m, Dienstag Ruhetag.
[image: ]

Vom Parkplatz an der Via Cesare Cantù in Galbiate (1) folgt man zunächst der Via Sant’Allesandro, biegt dann links in die Via dell’Oliva ein (Wegweiser »Monte Barro«). Kurz steiler bergan, dann angenehm schattig und nur noch sanft ansteigend zum Beginn des »Sentiero delle Creste« (2, Schilder). Er gewinnt gleich zügig an Höhe, erst noch weitgehend ohne Aussicht, dann mit ersten hübschen Tiefblicken auf den Lago di Annone. Der Weg hält sich weitgehend an den Südostgrat und überschreitet dabei drei felsige Kuppen, dazwischen leicht an Höhe verlierend: Terzo, Secondo und Primo Corno (3), 814 m. Hinter dem ersten Horn geht links ein Weg ins Valle della Pila ab. Am Schlussanstieg leichte Kletterpassage (I), dann ist die Höhe des Monte Barro (4), 922 m, gewonnen. Stimmungsvoll die Tiefblicke auf insgesamt fünf Seen: Annone, Pusiano, Alsério, Garlate und Lecco. Bei ganz klarer Sicht im Südwesten Blick bis zum 220 Kilometer entfernten Monviso! 
Der Abstiegweg führt in zunächst leicht felsigem Gelände westwärts hinunter in die Sella dei Trovanti und weiter (Blumenpfad) zur ehemaligen Einsiedelei, Eremo (5), 741 m, mit der Kirche Santa Maria, einer Einkehr und dem Archäologischen Museum. Beim Ristorante beginnt die »Strada Vecchia«, ein schöner alter Pfad, über den man zur Monte-Barro-Straße absteigt.  
Zuletzt auf Asphalt hinein ins Siedlungsgebiet von Galbiate und zurück zum Parkplatz. Wer sich den Ort gut gemerkt hat, findet in den teilweise schmalen, krummen Gassen leichter zurück.

[image: ]
[image: Primo Corno]
Am Weg über die Tre Corni zum felsigen Kopf des Monte Barro. Rechts am Seeufer die Stadt Lecco.
26
Zucco di Sileggio, 1365 m
Gehzeit 4.45 h
[image: ]
Belvedere über dem Lario 
Der Zucco di Sileggio ist eines der schönsten Belvedere am Comer See, und doch erhielt es bis vor ein paar Jahren nur selten Besuch von Einheimischen oder Gebietskennern. Nachdem nun aber über den Südgrat des Bergstockes eine Ferrata verläuft, harmlos zwar, aber mit zwei senkrechten, hohen Leitern an den Gipfelfelsen, ist es plötzlich interessant geworden. Was den neuen Anstieg allerdings so reizvoll macht, sind weniger die gesicherten Passagen als vielmehr die Ausblicke: zum See und in die Grigne, mal nach Westen, dann wieder gegen Osten, hinab ins Valle di Era, hinaus nach Lecco und auf die schmale Landzunge von Bellagio. Oben am Zucco verbinden sich diese Bilder zum großen Panorama. Und wenn dann der Nordföhn für den absoluten Durchblick sorgt, herbstliche Farbenpracht die Landschaft verklärt, möchte man gar nicht mehr absteigen: Gipfelglück.

Ausgangspunkt:   Sonvico, 386 m, Ortsteil der Gemeinde Mandello, von der Ortsmitte (Wegweiser »Somana«) knapp 3 km. Bus bis Somana. Mandello del Lario: großer Uferort mit einiger Industrie (»Moto Guzzi«), 10 km nördlich von Lecco, Station der Bahnlinie Lecco – Sondrio. Parkmöglichkeiten vor und hinter dem Ort. 
Höhenunterschied:   1000 m. 
Anforderungen:   Mäßig schwieriger Klettersteig; Selbstsicherung an den beiden Leitern ratsam. 
Einkehr:   Keine. 
Hinweis:   Wer Klettersteige nicht mag, kann alternativ auf Weg Nr. 17A zum Zucco aufsteigen; etwa 3 Std. ab Sonvico. Abstieg in die Valle di Era.
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Die Gipfeltour beginnt gemütlich, mit der Wanderung von Sonvico (1) zu einem der schönsten Plätze in dem Valle Meria, dem ehemaligen Hospiz von Santa Maria (2), 664 m. Die malerische Baugruppe sitzt auf einem Geländesporn hoch über dem Tal, vor einem Halbrund markanter Kulissenberge. Auffallend das spitze Felsdreieck des Sasso Cavallo, 1920 m, etwas weiter zurück dann die Grignetta, 2177 m, der Südgipfel des Massivs mit seinen turmbesetzten Flanken. Ein paar Felsen entdeckt man auch über dem Kirchlein: die Südabstürze des Zucco di Tura (3), 1051 m. 
Das Steiglein überwindet dieses erste Hindernis in einer Linksdiagonale, nach steilem Zickzack mit guten Kettensicherungen, nimmt im Anschluss gleich den zweiten Gratbuckel, den Zucco di Morterolo (4), 1157 m. Die vertikale Gipfelwand des Zucco di Sileggio (5) ist nun schon ganz nahe gerückt: Schlüsselstelle des Anstieges, dank einer soliden Leiterkonstruktion aber leicht zu meistern. Extrem luftig sind die 25 m trotzdem, und beim Umsteigen auf die versetzt angeordnete zweite Sprossenfolge fühlt man sich der Zirkuskuppel näher als dem sicheren Boden. Ketten und Drahtseile leiten rasch zurück in leichtes Gelände; nur ein paar letzte Höhenmeter noch, dann ist der Gipfel erreicht. 
Der kürzeste Abstieg, mit 17A markiert und teilweise sehr steil, verläuft südwestlich über Grashänge und durch Wald zurück nach Sonvico. Wer statt Seesicht lieber eine Felskulisse vor sich hat, steuert zunächst die Bocchetta di Verdascia, 1267 m, an. Aus der Scharte dann rechts hinab zum alten Talweg, auf dem man gemütlich nach Sonvico (1) zurückwandert.

[image: ]
[image: Zucco di Sileggio]
Über die felsdurchsetzte Südflanke verläuft der Anstiegsweg zum Zucco di Sileggio.
40
Dosso Mottone, 1909 m
Gehzeit 5.15 h
[image: ][image: ]
Wunderbar unbekannt 
Manchmal sind es ganz unscheinbare Berge, »namenlose« Gipfel, die für starke Eindrücke und unvergessliche Wandertage sorgen. So der Dosso Mottone, ein lang gestreckter, weit hinauf bewaldeter Höhenrücken zwischen der Valle della Forcola und dem tiefen Pilotera-Graben, ohne markantes Profil, mehr Grün als Felsgrau. Wenn da nicht die herrlichen Kastanienwälder wären, die kleinen Schönheiten mit den lateinischen Namen und den kräftig leuchtenden Farben links und rechts des Weges, die packenden Tiefblicke in Talgräben, das weißglänzende Gipfeldreieck des Pizzo Stella, 3163 m, schließlich die kurze Kraxelei am Gipfel. Und dann das Panorama, so weit wie kontrastreich, vom Legnone, 2610 m, bis zu den Gipfeln über dem Valle Spluga reichend. Glanzvoll die Parade der Bergeller Granitzacken im Osten, hinter denen links ein paar verschneite Dreitausender des Oberengadin hereinlugen. 

Talort:   Gordona, 283 m, 4 km südwestlich von Chiavenna an der Mündung der Valle della Forcola. Busverbindung mit Chiavenna. 
Ausgangspunkt:   Straße ins Bodengotal, 4,5 km bis zur Cappella Donadio, 737 m. Die Benützung der Straße ist gebührenpflichtig; das Ticket kann in allen Bars in Gordona gelöst werden. Parkmöglichkeit an der Straße, gegenüber der großen Wegtafel. 
Höhenunterschied:   1170 m. 
Anforderungen:   Recht lange Wanderung, am Gipfelaufbau des Dosso Mottone kurze, leichte Kletterstellen (I).  
Einkehr:   Trattoria Dunadiv an der Straße in das Valle Bodegno, Tel. 0039/348/ 4420570.
[image: ]

Eine große Wegtafel an der Straße in das Valle Bodengo informiert detailliert über die Wandermöglichkeiten; der Brunnen daneben verspricht Erfrischung für hinterher. Die überaus kunstvoll angelegte Mulattiera schraubt sich bei der Cappella Donadio (1) in Serpentinen durch Kastanienwald aufwärts; dabei kreuzt man wiederholt eine in Serpentinen verlaufende Almstraße. Auf der Alpe Orlo (2), 1165 m, wird die Sicht nach Südwesten frei, hinab in den unzugänglichen Graben der Valle Pilotera, hinein in die Valle Bodengo und zu dem hohen Grat, der sie im Süden abschließt. Am Eingang zur Alpe Cermeno (3), 1346 m, steht rechts am Weg eine restaurierte Kapelle; der eng gebaute Kern der alten Almsiedlung beeindruckt durch seine architektonische Geschlossenheit, die neu gebauten Ferienhäuser dokumentieren das (scheinbar unaufhaltsame) Vordringen des »Homo ludens« in alle Winkel der Bergnatur. Da passt der »Elefantenfriedhof« weiter oben an dem Bergrücken ganz gut ins Bild: die bizarren Baumleichen als Relikte einer vergangenen Epoche. Einen felsigen Gratabsatz umgeht das (spärlich) rot-weiß markierte Weglein nordseitig im Wald; zurück am Kamm, nimmt es den nächsten Steilaufschwung direkt und läuft dann auf die Gipfelfelsen des Dosso Mottone (4) zu. Hier links (geradeaus weiter zur Alpe Scima) und in lustig-leichter Kraxelei zum höchsten Punkt. – Abstieg auf demselben Weg.

[image: ]
[image: Alpe Orlo]
Herbstliche (Wunder-)Wanderwelt: am Weg zur Alpe Orlo, links im Bild die elegante Pyramide des Pizzo di Prata, 2727 m.
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Sollten Sie gednderte Gegebenheiten vor Ort feststellen, freuen wir uns
Uber Korrekturhinweise per E-Mail an Ieserzuschrlﬂ@rotherde
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